
gesamt beste Spielerin gewann, und Pit
Hofmann verließen die beiden aktuell
besten sächsischen Badmintonspieler den
Regionalligisten DHfK Leipzig und spie-
len nun ebenfalls für Guts Muths Jena.
Aus Dresdner Sicht ist aber noch viel
bedauerlicher, dass mit Tom Wendt der
Spieler die SG Gittersee verließ, der bei
diesem Verein von klein auf mit diesem
rasanten Sport begonnen hat, und in den
letzten Jahren die klare Nummer eins
war. 2016 gewann er bei den „Silbernen
Federbällen“ das Herren-Einzel und den
Goldpokal. Auch Wendt zog es nach Thü-
ringen, aber nicht nach Jena, sondern
zum in der Regionalliga Mitte spielenden

kommt allerdings vom Seidnitzer Trainer-
Kollegen Stefan Richter, der die dreijähri-
ge Stute Saxonia sattelt. Nicht zu verges-
sen der siebenjährige Wallach Sha Gino,
den mit Besitzertrainer Guido Scholze
ebenfalls ein Dresdner ins Rennen
schickt. Für Scholze ist dieser Renntag
ganz besonders interessant, schließlich
fließt er in die Gesamtwertung des Besit-
zertrainer-Cups 2018 ein. Es ist der fünfte
von sechs Wertungsrenntagen. Der Sie-
ger wird dann am 13. Oktober in Leipzig
gekürt. Bislang führt Matthias Schwinn,
der aber ebenso wie Titelverteidiger
Horst Rudolph mit seinen Schützlingen
nicht vertreten ist. So ergeben sich für den
Vorjahresdritten Daniel Paulick, der in
Seidnitz mit vier Vollblütern antritt, gute
Chancen, die Spitze zu übernehmen.

Die erste Startglocke ertönt am Sonn-
tag um 13.45 Uhr. Nach dem Hauptren-
nen wird gegen 16.55 Uhr auf den Moni-
toren auch der 146. Große Preis von
Baden-Baden übertragen,

neue Reiterin. So wird die Favoritin jetzt
von der 16-jährigen Greta Willomitzer an
den Start gebracht. Die jüngsten Reiterin-
nen sind übrigens die beiden elfjährigen
Larissa Schubert und Emely Matka. Als
Lokalmatadorin geht die 15-jährige
Christin Barsig ins Rennen. Die Tochter
von Trainerin Claudia Barsig ist ein Jahr
jünger als ihre Stute Beukenhof´s Clau-
dia. „Wir haben das Pferd seit Montag bei
uns im Stall und schon fleißig geübt“, ver-
rät Claudia Barsig, die natürlich mit ihrer
Tochter mitfiebert, sich danach aber auf
ihre vierbeinigen Schützlinge konzent-
riert.

Immerhin sieben Galopper schickt sie
in den acht Rennen in die Startboxen.
Dabei liegen ihre größten Hoffnungen auf
dem vierjährigen Wallach Bismarck The
Flyer. Auch im Hauptrennen, dem mit
5500 Euro dotierten 69. Triumph – Preis
des Schillergarten über 1400 m, dürfte der
dreijährige Wallach Call me Mister nicht
chancenlos sein. Die größte Konkurrenz

Folge gewonnen. Nachdem Duschek die
Altersgrenze mit 19 Jahren aber nun
überschritten hat, suchte sich der Reit-
und Fahrverein Weidegut Paulsdorf eine

Unsere Tipps
I Blümchen – Quinto amor meus –
Beukenhof’s Claudia (Ponyrennen)
IIWilder – Helina – Purple Light
III Bismarck The Flyer – Lomasi –
Modina
IV Lessing – Caracella Queen –
Diamond Queen
V Ostana – Amigo –Waikita
VI Saxonia – Call me Mister – Sha Gino
VII Tempellicht – Mardanshah – Hexi
Galaxy
VIII Fresanta – Belinda Too – Sternzei-
chen
IX Auennebel – Tara Mara – Aloha
Primavera

schon 2017 zwei Aktive von Guts
Muths Jena die Einzel-Titel in den
Nachbar-Freistaat. Sachsens
Rekordmeisterin Nicole Bartsch
ist zwar nach wie vor eine „echte“

Dresdnerin, spielt aber nun schon
seit zwei Jahren für den Zweitbundes-

ligisten in Jena.
So macht auch das diesjährige Tradi-

tionsturnier in Dresden die Misere, in der
Sachsens Badmintonsport derzeit steckt,
wieder sehr deutlich. Denn nach Nicole
Bartsch wechselten inzwischen weitere
Sachsen nach Thüringen. Mit Laura
Adam, die im Vorjahr bei den „Silbernen
Federbällen“ den Goldpokal für die ins-

schlagen – und das sowohl im
Hin- (26:21) als auch im Rück-
spiel (23:14). Dieser unglaubli-
che und von vielen Experten
unerwartete Kraftakt setzt nun
auch die Monarchs unter
Druck. Zwar liegen die Dresd-

ner im Norden noch immer auf dem zwei-
ten Tabellenplatz, doch Berlin lauert mit
nur einer Niederlage bereits direkt dahin-
ter und verweist zudem auf den besseren
direkten Vergleich (Dresden vs. Berlin:
7:30, 20:18). Dresden ist damit in der
Pflicht. Sowohl gegen Hildesheim als
auch im letzten regulären Saisonspiel
gegen Braunschweig müssen die Mon-
archs nun gewinnen bzw. bei den Lions
zumindest ein Unentschieden erreichen.

Gelingt dies gegen starke Hildes-
heimer oder noch stärkere Braunschwei-
ger nicht, rutscht Dresden auf Platz drei
im Norden und verspielt damit das Play-
off-Heimrecht. Doch diese Variante ist für
den Dresdner Cheftrainer Ulrich Däuber
keine annehmbare Option. „Wir denken
nicht über eine Niederlage nach. Wir wol-
len zwei Siege. Erstmals in der Vereinsge-
schichte der Dresden Monarchs können
wir aus eigener Kraft die Staffel Nord

reas Wöhler, Peter Schiergen
oder Markus Klug ihre Pferde zu
uns und so können wir mit 75
Startern in acht Rennen trotz
erschwerter Bedingungen ein
gutes Programm bieten“, freut
sich Becker.

Und er hat gleich noch einen
Grund zur Freude. „Unser Ponyrennen ist
in diesem Jahr auf so große Resonanz
gestoßen, dass wir sogar drei Kandidaten
per Losverfahren ausscheiden mussten.
Denn mehr als 14 Teilnehmer können wir
nicht zulassen. Deshalb haben wir uns
entschlossen, am übernächsten Renntag
im Oktober ein weiteres Ponyrennen ins
Programm aufzunehmen. Dann werden
die jetzt ausgeschiedenen Pferde bevor-
zugt behandelt“, verspricht der Präsident.

Natürlich kann auch auf das Ponyren-
nen am Toto gewettet werden. Etwas
überraschend ist die mittlerweile 23-jäh-
rige Stute Blümchen erneut am Start. Mit
Reiterin Nicola Duschek hat sie viermal in

OTG Gera. Damit tritt überhaupt erstmals
in der langjährigen Geschichte dieses
Traditionsturniers der völlig ungewöhnli-
che Fall ein, dass der Gastgeber SG Git-
tersee überhaupt nicht bei seinen „Silber-
nen Federbällen“ vertreten ist, zumindest
nicht in der A-Klasse im Damen- und Her-
ren-Einzel.

Die Dresdner Hoffnungen auf ein
erfolgreiches Abschneiden ruhen deshalb
in diesem Jahr ausschließlich auf dem
Regionalligisten TSV Dresden, der vor
allem bei den Herren eine auch zahlen-
mäßig starke Streitmacht ins Rennen
schickt. Spielbeginn ist am Sonnabend
und Sonntag jeweils 9 Uhr. Rolf Becker

Turnier um die „Silbernen Federbälle“ erlebt seine 61. Auflage
Badminton-Spieler treffen sich an diesemWochenende bei der SG Gittersee

DRESDEN. Alljährlich starten die
Badmintonspieler mit einem Tra-
ditionsturnier in Dresden in die
neue Saison. Das ist auch diesmal
so, denn die von der SG Gittersee
veranstalteten „Silbernen Feder-
bälle“ erleben am Wochenende in der
Halle der 117. Grundschule in der Hoch-
schulstraße bereits ihre 61. Auflage. Die
Veranstaltung verspricht erneut ausge-
zeichneten Sport, denn die Besetzung ist
wieder sehr stark.

Vor allem die Thüringer kommen mit
einer noch stärkeren Streitmacht als im
Vorjahr nach Dresden. Dabei entführten
mit Nicole Bartsch und Johann Höflitz

DRESDEN. Nach der langen
Sommerpause öffnen sich am
Sonntagmittag auf der Galopp-
Rennbahn in Seidnitz endlich
wieder die Startboxen zum vier-
ten Renntag. Beim Blick auf das
Starterfeld zeigt sich Rennvereins-Präsi-
dent Michael Becker sehr zufrieden:
„Obwohl zur gleichen Zeit in Baden-Ba-
den der Große Preis mit einer Dotierung
von 250 000 Euro über die Bühne geht,
haben wir diesmal keine Probleme, Pfer-
de und Reiter nach Dresden zu bekom-
men.“

Im vorigen Jahr fehlten die Top-Jo-
ckeys komplett und es waren nur 67 Voll-
blüter am Start. „In diesem Jahr können
wir unter anderen mit Vinzenz Schiergen,
Andreas Helfenbein, Marco Casamento
oder Bauyrzhan Murzabayev einige Top-
Reiter an der Elbe begrüßen. Zugleich
schicken renommierte Trainer wie And-

Seidnitz erwartet 75 Starter in acht Rennen
Auf Dresdens Galopp-Rennbahn findet am Sonntag auch wieder einmal ein Ponyrennen statt, auf das auch gewettet werden kann

VONASTRID HOFMANN

Auf der Galopp-Rennbahn in Seidnitz setzen Vollblüter zum Endspurt an. Am Sonntag werden wieder viele Fans und Zocker auf der traditionsreichen Anlage im Dresdner Osten erwartet. Foto: Jochen Leimert

DRESDEN. Am Sonnabend (16
Uhr) wartet im Stadion am Phi-
losophenweg in Hildesheim
ein weiteres Endspiel auf die
Dresden Monarchs. Ein Sieg
ist gegen die Invaders Pflicht. Einfach
dürfte sich diese Aufgabe nicht gestalten.
Das heimische Team von Cheftrainer
Matt Lefever legte kurz vor der Sommer-
pause nochmals nach, verpflichtete mit
Quarterback Tyler Johnson und Allround-
talent Jaleel Awini zwei Leistungsträger,
die sofort einzuschlagen wussten. Stol-
perte Hildesheim zu Beginn der Saison
noch glücklos durch die Liga, spielen die
Invaders inzwischen starken Football,
speziell vor eigenem Publikum. Die Mon-
archs sind entsprechend gewarnt. Will
man im Rennen um das Play-off-Heim-
recht bleiben, muss man in der alten
Domstadt in Niedersachsen gewinnen.

Mit dem Sieg gegen die Braunschweig
Lions gelang den Berlin Rebels am ver-
gangenen Wochenende eine beachtliche
Leistung. Als einziges Team konnten die
Hauptstädter die auch in dieser Spielzeit
hochfavorisierten Löwenstädter bislang

Monarchs zu Gast in Hildesheim
Dresdner Footballer müssen in der Bundesliga Nord nach Niedersachsen reisen

VON JÖRG DRESSLER gewinnen. Damit hätten wir nicht nur im
Viertelfinale das Heimrecht sicher, son-
dern könnten auch bei einem möglichen

Sieg im Viertelfinale auf das Heimrecht
im Halbfinale bauen“, motiviert Däuber
sein Team.

Die Dresden Monarchs konnten das Hinspiel gegen die Hildesheim Invaders im Steyer-
Stadion mit 35:0 gewinnen. Glen Toonga (r.) war mit dabei. Foto: Archiv/Anja Schneider

DRESDEN. Von „zehn
schwachen Minuten“
wollen sich die Hand-
baller des HC Elbflo-
renz die Vorfreude auf
das erste Heimspiel
der neuen Saison nicht

verhageln lassen. Das stellt Trainer Chris-
tian Pöhler vor der Partie an diesem Sonn-
abend gegen Eintracht Hagen (19.30 Uhr)
schon einmal klar. Ein Sieg in Coburg
wäre ohnehin etwas Außergewöhnliches
gewesen und selbst bei der am Ende
deutlichen 23:30-Niederlage beim Vor-
jahres-Vierten habe seine Mannschaft
nicht alles schlecht gemacht, wie der
Coach betont. Der 37-Jährige hat die Auf-
taktpartie mit seinen Jungs ausgewertet.

„Diese zehn Minuten in der ersten
Halbzeit dürfen so natürlich nicht passie-
ren, schon gar nicht daheim. Wir müssen
versuchen, mit einem guten Start schnell
zu unserem Spiel und damit zu einer
gewissen Sicherheit zu finden“, so seine
Forderung. Die Trainingswoche sei gut
verlaufen. „Man spürt die Vorfreude und
auch Anspannung vor dem ersten Heim-
auftritt“, sagt der Coach, der gegen den
Mitaufsteiger aus der vergangenen Sai-
son ein enges Spiel erwartet. „In der letz-
ten Spielzeit waren beide Partien, die
jeweils die Heimteams gewonnen haben,
bis zum Schluss hart umkämpft. Auch
diesmal treffen zwei absolut gleichwerti-
ge Mannschaften aufeinander, die sich
von der Spielanlage und auch von der
Eingespieltheit ähneln. Auf der Torhüter-
position hat sich die Eintracht mit dem
erstligaerfahrenen Nils Dresrüsse noch
mal verstärkt und sie haben mit ihm und
Tobias Mahncke ein absolutes Spitzen-
duo“, weiß Pöhler um die Stärken des
Gegners, der nach dem Auftaktsieg
gegen Dessau zumindest schon zwei
Punkte einfahren konnte.

„Hagen hat durch diesen Sieg viel-
leicht schon ein wenig mehr Selbstbe-
wusstsein und Sicherheit, doch ich sehe
deshalb keinen größeren Druck bei uns,
denn das erste Heimspiel ist immer wich-
tig und da bist du immer unter Druck“,
befindet der HCE-Trainer, der weiter auf
Marc Pechstein und auch auf Robin Hoff-
mann (Gehirnerschütterung) verzichten
muss. Kreisläufer Henning Quade redet
nicht um den heißen Brei herum: „Wir
wollen ganz klar das erste Heimspiel in
der Arena gewinnen“, erklärt der 29-Jäh-
rige. Bereits über 1000 Tickets sind im
Vorverkauf abgesetzt worden. „Das ist für
die erste Partie ein Rekord, doch es wäre
schön, wenn die Halle richtig voll würde“,
hofft Christian Pöhler.

HC Elbflorenz
ist heiß auf

den ersten Sieg
Dresdner Handballer

erwarten Eintracht Hagen

VONASTRID HOFMANN

HC Rödertal
im Pokal
favorisiert

GROßRÖHRSDORF. Eine
Woche vor dem Punkt-
spiel-Start sind die
Handballerinnen von
Erstliga-Absteiger HC
Rödertal im DHB-

Pokal gefordert. An die-
sem Sonnabend tritt das

Team von Trainer Frank Mühlner -wie im
Vorjahr übrigens - gegen die zweite Ver-
tretung des Thüringer HC an. Die Erst-
runden-Partie in der Wiedigsburghalle in
Nordhausen ist zugleich das Vorspiel für
den Supercup zwischen den Thüringer
Meister-Damen und dem Pokalsieger VfL
Oldenburg. „Es ist natürlich super, dass
wir das Vorspiel zu diesem Event bestrei-
ten. Dadurch ist bereits im Vorfeld für
eine pokalwürdige Kulisse gesorgt“, freut
sich HCR-Präsident Andreas Zschiedrich
auf den Pflichtspiel-Auftakt der Rödertal-
bienen. Bienen-Coach Frank Mühlner
sieht seine Zweitliga-Damen gegen den
Drittliga-Aufsteiger in der klaren Favori-
tenrolle und erwartet einen Sieg, doch er
warnt zugleich: „In einem Pokalspiel
kann immer viel passieren. Wir sind gut
beraten, unseren Gegner nicht auf die
leichte Schulter zu nehmen. Wir müssen
voll konzentriert und hochmotiviert sein“,
so der 58-Jährige, der lediglich auf Rück-
raumspielerin Victoria Hasselbusch
(Oberschenkelverletzung) verzichten
muss. Über seine Startformation will der
Trainer erst nach dem Abschlusstraining
entscheiden. Im Vorjahr setzte sich der
damalige Erstligist aus dem Rödertal
gegen die Bundesliga-Reserve der Thü-
ringer deutlich mit 36:20 durch. ah

BUZZER KOMPAKT

Dresdner Eislöwen
gewinnen Test in Aussig
DRESDEN. Die Dresdner Eislöwen haben
ihr Testspiel beim tschechischen Erstligis-
ten (zweithöchste Spielklasse) HC Slovan
Ústí nad Labem (Aussig) mit 2:1 (2:0, 0:0,
0:1) gewonnen. Den Grundstein legten die
Schützlinge von Jochen Molling im ersten
Drittel. So brachte Chris Billich (6.) die
Dresdner in Führung. Nick Huard erhöhte
sieben Minuten später per Penalty auf 2:0.
Zwar verkürzten die Gastgeber in der 48.
Minute auf 1:2, doch die Eislöwen hielten
den Sieg fest. „Nach den deutlichen
Niederlagen am vergangenenWochenende
freuen wir uns, dass wir in einem hart
umkämpften Spiel gewonnen haben. Dabei
hat Torhüter Marco Eisenhuth sehr gut
gehalten“, so Jochen Mollings Fazit. ah

Wasserspringer-EM: Zwei
Titel für Maria Hartmann
DRESDEN. Bei den Masters-Europameis-
terschaften der Wasserspringer in Slowe-
nien sammeln die DSC-Athleten weiter
Medaillen. So erkämpfte sich die mehrfa-
che Weltmeisterin Maria Hartmann in der
AK 30–34 die Titel vom Einmeter- und vom
Dreimeterbrett. Auch Vereinsgefährtin Nina
Schubert, die in der AK 35–39 schon Gold
vom Einmeterbrett geholt hatte, sprang
vom Dreimeterbrett zum Titel, war aller-
dings einzige Starterin. Erik Seibt, der
bereits Europameister vom Dreimeterbrett
wurde, holte Silber vom Einmeterbrett. ah

Trainer Christian Pöhler hofft auf einen
guten Start in eigener Halle. Foto: S. Manig

Bischofswerdaer FV trennt
sich von Ex-Dynamo Hänsel
BISCHOFSWERDA. Fußball-Regionalligist
Bischofswerdaer FV und Angreifer Marcel
Hänsel gehen getrennte Wege. 2017 von
Dynamo Dresden gekommen, spielt der
20-Jährige künftig für Einheit Kamenz.
„Wir freuen uns, dass dieser Wechsel so
kurz vor Ende der Transferzeit noch über
die Bühne gehen konnte“, sagt Einheit-Ge-
schäftsführer Frank Terks. Dagegen hat
Silvio Liebe einen erst kürzlich in Kamenz
unterzeichneten Vertrag „auf persönlichen
Wunsch“ (O-Ton Terks) aufgelöst. Der
22-Jährige wechselt zurück zum LSV
Neustadt/Spree (Landesklasse Ost). JS
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